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C. Davoust wich zurück, da das ganze Unternehmen verfehlt war.
26. Aug. Gadebusch. - Vorpostengefecht. Th. Körner f.

Er wurde bei Wöbbelin unter einer Eiche bestattet.

Blücher wich vor Napoleon hinter die Katzbach zurück.
Schwarzenberg drang gegen Dresden vor, zog Napoleon gegen sich.
Macdonald blieb mit 100000 Mann gegen Blücher in Schlesien.
26. Aug. Katzbach. - Blücher siegte über Macdonald.

Er ließ die Franzosen die Katzbach überschreiten, warf sie
vorn höheren Ufer in den Fluß.^
Verfolgung bis Bautzen.

Folge: 1. Schlesien war vorn Feinde befreit.
2. Die Siegeshoffnung stieg im Volke.

26. u. 27. Aug. Dresden. - Napoleon siegte über Schwarzenberg.
Schwarzenberg versäumte, sich in Dresden festzusetzen.
Napoleon warf mit seiner ganzen Macht die Haupt-
armee in die böhmischen Gebirge zurück.

Vandamme mit 40000 Mann zur Verfolgung nachgesandt.
29. Ii. 30. Aug. Kulm und Nollendorf. - Eugen v. Württemberg

und Ostermann traten Vandamme entgegen.
(Persönliches (Eingreifen Friedrich Wilhelms III.)
Kleist kam über die Nollendorfer Höhen und fiel
Vandamme in den Rücken.

Folge: Vandamme wurde mit dem Nest seiner Truppen (10000Mann)
gefangen.

Neuer Angriff auf Berlin:
6. Sept.. Demtewitz. - Bülow und Tauenzien besiegten Ney gänzlich.

Nunmehr konnte Blücher rechts abmarschieren und die (Elbe über¬
schreiten. - Die entscheidendste Tat des ganzen Feldzuges.
3. Okt. Wartenburg. - Glänzender Sieg Yorks.

Pork erstürmte das hinter Sümpfen und Gräben stark ver-
schanzte französische Lager.

Folgen: 1. Blücher riß auch Bernadette zum (Elbübergang mit fort.
2. Napoleon mutzte auf Leipzig zurückgehen.
3. Die Hauptarmee rückte von Süden her über Chemnitz heran.

Blüchers Zweck war erreicht: Napoleon und die Verbündeten waren
zur Entscheidungsschlacht gezwungen.

Der Rheinbund löste sich auf.
8. Okt. Bayern trat der Koalition bei gegen Garantie der Souverä¬

nität und des Besitzstandes.^)

1) S. Blüchers Tagesbefehl an seine Armee. Schilling Nr. 234.
2) Schon in den Teplitzer Verträgen vom 9. September hatten die Bekun¬

deten den Rheinbundfürsten volle Souveränität zugesichert Damit war die Errichtung
eines starken deutschen Reiches oder Bundes von vornherein ausgeschlossen.
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